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Kr. 7 3HuftriretC fcfjioeijcrifdjc .g>nitbttJerIet=3cttiiUB (Organ fiir bie offisieflen ^ublifationen be§ ©tfjtoetj. ®etterbeüerein8). 13B

mit ber ffalgpappe, ba fidfj bie £mßlfalgen fd)malben=
ftßroangförmig erbreitern, fo baß alfo, nacßbem ber
Verpaß einmal troden unb part gemorben ift, er fiep
nicßt mepr aug ben £>oßlfalgen löfen fann. Elber autp
auf ben ftpmalen ©edftreifen ber befanbeten 2(gpßalt=
pappe bleibt ber Verpuß feft paften, ba er unmittelbar
über unb unter biefen ©edftreifen in bie tpoßtfalgen
feft eingreift, ©er Verpaß trodnet fepr rafcß, ba er
üon ber geueptigfeit ber Sßanb burtp bie 5alg=Vaupappe
mafferbiept getrennt ift, fo baß alfo nur bie bitnne
Verpußfcßiäßt für fid) allein gu trodnen brautpt. ©eg=
palb tonnen fdjon nad) furger 3eit Tapeten ober 2ln=
ftritpe auf bem Verptiße augebratßt merben. — Elnftaft
ber befdjriebenen, mit Voßrlöcpern üerfepenen |mlg(eiften
fönnen autp entfpredjenbe, mit auggeftangten Söcßern
üerfepene Vlecpjtreifen Oerruenbet merben. —

©er fitp abfpielenbe Vorgang ber ßuftgirfulation ift
folgenber. ©a in jebem ßimmer bie oberen Suftfcpicpteu
manner unb in ffolge beffen autp leidjter finb, als bie

unteren, fo mirft bie unter ber ©ede befinblitpe mär=
mere ßuft faugenb. Snfolgebeffen ftröint bie ßuft in
bie ßujtlöcper ber untern Seifte, alfo ber ff-upleifte ein,
gelangt burcp ben bapinter befinblitpen Querfanal in
bie nadi oben füprenöen fpoßlfalgeit ber unterften $atj=
tafeln, bann burtp ben barüber befinblitpen Querfanal in
bie Çopljalgen ber gmeitunterften galgtafeln unb fo fort,

'big bie ßuft aug ben oberen ßuftlödjern mieber aug»
tritt, ©a burcp entftept alfo an ber gangen ESatibflädje
üon unten uaep oben ein beftänbiger ßuftftrom. ©iefer
ßuftftrom faugt beftänbig ffeueptigfeit aug ber EBanb
ab unb mirft tötenb auf bie ^Silgporen unb fonftigeu
'fyâttlniëerreger ; benn fo gäßlebig biefe ft'eime, befonberg
diejenigen beg fo fd)mer fd)äblid)ett fpaugfdimammeg
(Merulius lacrimalis) autp finb, eiitg tonnen fie nidpt
bertragen unb bag ift gugluft. 3m Limmer felbft ift
Don Zugluft felbftüerftänblicß nießtg 311 fpüren. @g

berpält fid) bamit genau fo mie bei einem ©epornfteine.
EBäprenb in bem engen geraben famine ftarfe 3"9=
luft ift, bemerft man in bem größeren ßttmnerraume
gar ltitpt, mie bie ßuft guin Dfen ftrömt. @0 ift eg

oud) bei ben tpoßlfalgen ber galgpappe. Sit beit engen,
geraben langen Vößren, ben |joßIfalgen (ßuftfanäien),
alio gmiftßen EBanb unb fÇafgpappe fann ftarfe 3"9°
luft perrftpen, opne baß im ^imitier felbft autp nur
öag (Seringfte babon gu fpüren ift. £>atte bie feucpte
EBanb in golge ber baran befinblitpen gäulnig bereits
einen moberigen unongenepmen ©eritcß angenommen,
[0 baff gu befiircpten ifit, baff bie an ber SBaitb üorbei»
ftreitpenbe ßuft ebenfalls biefen (Serutp annimmt, fo ift
f« gmedmäßig, bie ßuft nidpt in bag 3'mmer, fonbern
m einen ©epornfteiu abgnleiten. ßu biefem 3®ed
bleibt ber oberfte Qucrfanal nacp bem 3'mmer gu ge=
1d)(offen, toirb alfo nidpt nad) bem 3'mmer gu mit
öuft=2lugtrittg«Södjern berfepeu. ©agegeu mirb ber
Pinter ber 0960611,1)013= ober Vledj.'cifte befiublid)e Quer»
fann! begüglicp ber in bie OTauer eingemeißelte Äanal
burd) ein Vlecßropr ober auf anbere gmedmäßige SSîeife
'bit bem fi'amin ober bent Qfenropr in Verbinbung
9ebracpt, fo baß alfo bie ßuft oben nießt in bag 3'mmer
bugtritt, fonbern in ben @d)ornftein abgeleitet mirb.

Ein EBätiben, bie nidpt mit unangenepment Oerutp
ueßaftet finb, fann man bie Vefleibung ber EBanb mit
°^n galgtafeln „ß'ogmog" gleitpgeitig gur Ventilation
?"3'mmerg unb gur Verforgung beSfelben mit reiner,
T^ffcper atmofppäriftßer ßuft benußen. 3" biefem 3baecfe
ü"rb bie gußleifte nitpt mit Suftlöcpern üerfepen; ba»
^9ett feßt man ben pinter ber gußleifte liegenben
""terften Querfanal burcp ein burtp bie ÜDtauer
"btp außen gefüprteS Voßr mit ber äußeren at=
"Mpßärifcpen ßuft itt Verbinbung, fo baß alfo

beftänbig reine Elußenluft burd) bie Ipoplfalgen an ber
EBanb borbeiftreiept, bei etmaiger tpeigung beg 3'mmerg
babei üoraemärmt mirb unb bann burtp bie ßuftlötper
ber oberen ©edleifte in bag 3'mmer eintritt, mobtirtp
alfo bag 3'ttuner beftänbig mit reiner atmofpßärifcper
ßuft oerforgt mirb, opne baß babei irgenbmie 3u9'"ft
im 3'mmer entftänbe. ßegt man Söert barauf, autp
ben ffußboben üon unten mit ßuft gu befpülen, mie
bieg ja bei auftretenbem §aitgfcpmainm an ben Vrettern
ober Valfeit beg gußbobeng eine unbebingte IRotmenbig»
feit ift, fo fann bieg bei ber Vefleibung ber üöättbe
mit 3alg=S8aupappen „^ogmog" fepr leidjt geftpepen.
SJtan pat nur nötig, gmifcpen f^ußleifte unb VSanb an
benjenigen SBätiben, bie parallel mit ben gußboben=
brettern, alfo fenlreipt, gu ben Unterlagebalfen laufen,
ßödjer in bie gußbobenbretter gu bopren, fo baß alfo
bie ßuft unter ben gußbobenbrettern per, gmifcpen ben
eingelnen Valfen, in ber ßänggridjtung ber Valfen
ftrömen fann. 2ln ber gegeniiberliegenben SBanb mirb
in geeigneter SSeife, g. V. burtp Suftïocper im gußboben
ober burd) eine gmedentfpretpenb angebraepte, mit ßuft=
lötpern üerfepene gußleifte, für ben 2lugtritt ber ßuft
geforgt. fltod) gmedmäßiger ift eg aber, bie beiben
gegeniiberliegenben SBänbe üollftänbig mit ga!g=Vau=
pappe gu befleiben, bamit ber ßuftaugtritt möglitpft
poep erfolgt, bie ßuftgirfulation mirb baburcp um fo
energifri)er, mie ja autp pope ©djornfteine befanntlicp
beffer gießen, alg niebrige. — SBill man bie SBänbe
naeß ber Einbringung ber ffalgtafeln nidpt üollftänbig
üerpupen, fo üermenbe man bie galgbaupappe „Äogmog"
3îo. 2, alio bie mit einet gludifcpitpt üerfepene ©orte.
SOtan Derfäprt babei genau mie bei ber ffalgpappe 9(o. 1.
©ie ^oplfalgen fomnten felbftüerftänblitp an bie SBanb
unb bie glaißjdpidjt nacp bem Snnern beg 3'"^-
9îad) ber Einbringung ber galgbaupappe „Äogmog"
3?o. 2 mirb bie Qberflädje ber glatßfcpitßt mit einem

gang bünnen QSppgüerpuß üon nur roenigen DJiillimetern
©ide üerfepen. ©erfelbe ift natp menigen ©tunben
troden, fo baß ftpon am folgenben ©age tapegiert
merben fann. ©iefe IDietpobe empfießlt fid) begpalb
befonberg bort, mo eg auf tßunlidßfie Vefcpleunigung
anfommt. Eöitl man auf ber g-lacßfcpicßt üon galg»
pappe 9îr. 2 Elnftricpe anbringen, fo empfießlt eg fitp,
um bag ©urtpfcplagen ber feßmargen Elgppaltfarbe
möglitpft gu üerpiiten, bie Qberflätpe gunäd)ft mit einer
Sluflöfung üon ©djeflad in ©piritug gu überftreitpen.
93ei ber Einbringung ber f^algbaupappe 9îo. 2 muß man
barauf Vebacpt nepmen, baß bie SRauerflätpen giemlitp
eben finb. Sortf. folgt.

yptldjicbeucr».
Ucriftm-lötiuiita'Vnpn. ©ie. Elrbeiter an ber ßiuie

finb big peute in einer folcpen ©Seife üorgefepritten, baß
ber bauleitenbe Ingenieur erflärte, bie fpälfte beg

gefamten SBerfeg fei nun üollenbet. ®g ift biefeg fyriip»
japr enorm gearbeitet morben unb beftänbig treffen nod)
neue Elrbeiter ein, unt bag @ange fo gu förbern, baß
ber linterbau ber Sinie notp üor fommenbem EBinter
fis unb fertig fein mirb. Volle (Semäpr ift, mie ein ®in=
fenber im „$reif." ftpreibt, geleiftet, baß EJtitte näcßften
Sapreg bie ©trede mirb befa'pren merben fönnen. ©ag
Unteritepmen mirb üotlfommen neueg Vollmaterial, EBa=

gen neuefter ^onftruftion, gmeiad)fig mit ©ampfßeigung
unb »Vremfe aug ber EBaggonfabrif 'Vcupaufen unb
estra nadp ben Elnforberungen ber beftepenben ©errain=
üerpältniffe gebaute EJlafdiinen erpalten.

Vapitprojcft ©t. ©aflemVomaitgßorti. bag

Sifenbapnprojeft @t. @al!en=Vomangporn merben gur
3«it Vermeffungen unb Elufnapmen für eine Variante
©t. giben^Äronbüpl auggefüprt. A.
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Mit der Falzpapp?, da sich die Hohlfalzen schwalben-
schwanzförmig erbreitern, so daß also, nachdem der
Verputz einmal trocken und hart geworden ist, er sich

nicht mehr ans den Hohlfalzen lösen kann. Aber auch
auf den schmalen Teckstreifen der besandelen Asphalt-
pappe bleibt der Verputz fest hasten, da er unmittelbar
über und unter diesen Deckstreifen in die Hohlfalzen
fest eingreift. Der Verputz trocknet sehr rasch, da er
von der Feuchtigkeit der Wand durch die Falz-Baupappe
wasserdicht getrennt ist, so daß also nur die dünne
Verputzschicht für sich allein zu trocknen braucht. Des-
halb können schon nach kurzer Zeit Tapeten oder An-
striche auf dem Verputze angebracht werden. — Anstatt
der beschriebenen, mit Bohrlöchern versehenen Holzleisten
können auch entsprechende, mit ausgestanzten Löchern
versehene Blechstreifen verwendet werden. —

Der sich abspielende Vorgang der Luftzirkulation ist
folgender. Da in jedem Zimmer die oberen Luftschichten
wärmer und in Folge dessen auch leichter sind, als die

unteren, so wirkt die unter der Decke befindliche wär-
inere Lust saugend. Infolgedessen strömt die Luft in
die Lustlöcher der untern Leiste, also der Fußleiste ein,
gelangt durch den dahinter befindlichen Querkanal in
die nach oben führenden Hohlsalzen der untersten Falz-
tafeln, dann durch den darüber befindlichen Querkanal in
die Hohlfalzen der zweituntersten Falztaseln und so fort,
bis die Luft aus den oberen Luftlöchern wieder aus-
tritt. Dadurch entsteht also an der ganzen Wandstäche
von unten nach oben ein beständiger Luststrom. Dieser
Luftstrom saugt beständig Feuchtigkeit aus der Wand
ab und wirkt tötend auf die Pilsporen und sonstigen
Fäulniserreger; denn so zählebig diese Keime, besonders
diejenigen des so schwer schädlichen Hausschwammes
(Ueruliu8 luorimnns) auch sind, eins können sie nicht
vertragen und das ist Zugluft. Im Zimmer selbst ist
von Zugluft selbstverständlich nichts zu spüren. Es
verhält sich damit genau so wie bei einem Schornsteine.
Während in dem engen geraden Kamine starke Zug-
luft ist, bemerkt man in dem größeren Zinnnerraume
gar nicht, wie die Lust zum Ofen strömt. So ist es
auch bei den Hohlfalzen der Falzpappe. In den engen,
geraden langen Röhren, den Hohlfalzen jLuftkanälen),
also zwischen Wand und Falzpappe kann starke Zug-
luft herrschen, ohne daß im Zimmer selbst auch nur
das Geringste davon zu spüren ist. Hatte die feuchte
Wand in Folge der daran befindlichen Fäulnis bereits
einen moderigen unangenehmen Geruch angenommen,
ch daß zu befürchten ist, daß die an der Wand vorbei-
streichende Luft ebenfalls diesen Geruch annimmt, so ist
ss zweckmäßig, die Lust nicht in das Zimmer, sondern
M einen Schornstein abzuleiten. Zu diesem Zweck
bleibt der oberste Qucrkanal nach dein Zimmer zu ge-
schlössen, wird also nicht nach dem Zimmer zu mit
Luft-Austrilts-Löchern versehen. Dagegen wird der
hinter der oberen Holz- oder Blechleiste befindliche Quer-
kanal bezüglich der in die Mauer eingemeißelte Kanal
burch ein Blechrohr oder auf andere zweckmäßige Weise
übt dem Kamin oder dem Ofenrohr in Verbindung
gebracht, so daß also die Luft oben nicht in das Zimmer
Austritt, sondern in den Schornstein abgeleitet wird.

An Wänden, die nicht mit unangenehmem Geruch
behastet sind, kann man die Bekleidung der Wand mit
ben Falztafeln „Kosmos" gleichzeitig zur Ventilation
?es Zimmers und zur Versorgung desselben mit reiner,
^sicher atmosphärischer Luft benutzen. Zu diesem Zwecke
wird die Fußleiste nicht mit Luftlöchern versehen; da-
gegen setzt man den hinter der Fußleiste liegenden
Untersten Querkanal durch ein durch die Mauer
'wch außen geführtes Rohr mit der äußeren at-
wosphärischen Luft in Verbindung, so daß also

beständig reine Außenluft durch die Hohlfalzen an der
Wand vorbeistreicht, bei etwaiger Heizung des Zimmers
dabei vorgewärmt wird und dann durch die Lustlöcher
der oberen Deckleiste in das Zimmer eintritt, wodurch
also das Zimmer beständig mit reiner atmosphärischer
Luft versorgt wird, ohne daß dabei irgendwie Zugluft
im Zimmer entstände. Legt man Wert darauf, auch
den Fußboden von unten mit Luft zu bespülen, wie
dies ja bei auftretendem Hausschwamm an den Brettern
oder Balken des Fußbodens eine unbedingte Notwendig-
kcit ist, so kann dies bei der Bekleidung der Wände
mit Falz-Baupappen „Kosmos" sehr leicht geschehen.
Man hat nur nötig, zwischen Fußleiste und Wand an
denjenigen Wänden, die parallel mit den Fußboden-
brettern, also senkrecht, zu den Unterlagebalken laufen,
Löcher in die Fußbodenbretter zu bohren, so daß also
die Lust unter den Fußbodeubrettern her, zwischen den

einzelnen Balken, in der Längsrichtung der Balken
strömen kann. An der gegenüberliegenden Wand wird
in geeigneter Weise, z. B. durch Luftlöcher im Fußboden
oder durch eine zweckentsprechend angebrachte, mit Luft-
löchern versehene Fußleiste, für den Austritt der Luft
gesorgt. Noch zweckmäßiger ist es aber, die beiden
gegenüberliegenden Wände vollständig mit Falz-Bau-
pappe zu bekleiden, damit der Luftaustritt möglichst
hoch erfolgt, die Lustzirkulation wird dadurch um so

energischer, wie ja auch hohe Schornsteine bekanntlich
besser ziehen, als niedrige. — Will man die Wände
nach der Anbringung der Falztaseln nicht vollständig
verputzen, so verwende man die Falzbaupappe „Kosmos"
No. 2, also die mit einer Flachschicht versehene Sorte.
Man verfährt dabei genau wie bei der Falzpappe No. 1.
Die Hohlfalzen kommen selbstverständlich an die Wand
und die Flachschicht nach dem Innern des Zimmers.
Nach der Anbringung der Falzbaupappe „Kosmos"
No. 2 wird die Oberfläche der Flachschicht mit einem

ganz dünnen Gypsverputz von nur wenigen Millimetern
Dicke versehen. Derselbe ist nach wenigen Stunden
trocken, so daß schon am folgenden Tage tapeziert
werden kann. Diese Methode empfiehlt sich deshalb
besonders dort, wo es auf thunlichsts Beschleunigung
ankommt. Will man auf der Flachschicht von Falz-
pappe Nr. 2 Anstriche anbringen, so empfiehlt es sich,

um das Durchschlagen der schwarzen Asphaltfarbe
möglichst zu verhüten, die Oberfläche zunächst mit einer
Auflösung von Schellack in Spiritus zu überstreichen.
Bei der Anbringung der Falzbaupappe No. 2 muß man
daraus Bedacht nehmen, daß die Mauerflächen ziemlich
eben sind. Forts, folgt.

Verschiedenes.
NerikoN'Banma-Bahn. Die. Arbeiter an der Linie

sind bis heute in einer solchen Weise vorgeschritten, daß
der bauleitende Ingenieur erklärte, die Hälfte des
gesamten Werkes sei nun vollendet. Es ist dieses Früh-
jähr enorm gearbeitet worden und beständig treffen noch

neue Arbeiter ein, um das Ganze so zu fördern, daß
der Unterbau der Linie noch vor kommendem Winter
fix und fertig sein wird. Volle Gewähr ist, wie ein Ein-
sender im „Freist" schreibt, geleistet, daß Mitte nächsten
Jahres die Strecke wird befahren werden können. Das
Unternehmen wird vollkommen neues Rollmaterial, Wa-
gen neuester Konstruktion, zweiachsig init Dampfheizung
und -Bremse aus der Waggonfabrik Neuhausen und
extra nach den Anforderungen der bestehenden Terrain-
Verhältnisse gebaute Maschinen erhalten.

Bahnprojekt St. Gallen-Romanshorn. Für das
Eisenbahnprojekt St. Gallen-Romanshorn werden zur
Zeit Vermessungen und Aufnahmen für eine Variante
St. Fiden-Kronbühl ausgeführt.


	Verschiedenes

